
MOBILITÄT- ARBEITEN VOR ORT

CSC Book Saver*Verfahren - Vor- und Nachteüe

Das GSC -Verfahren beinhaltet eine

Möglichkeit , die in der Vergangen¬
heit schon oft als wünschenswerte

Situation diskutiert wurde . Es geht
tun die Entsäuerung vor Ort - also
direkt beim Kunden . Schon heute

bietet die Verfahrenstechnik aufgrund
der Abmessungen einen hohen Grad
an Mobilität . Diese prägen sich weiter
aus , parallel zur begonnenen Weiter¬
entwicklung , deren Zielstellungen
neben anderen darbt bestehen , die

Systemkomponenten als Battkasten zu
gestalten.
Die reizvolle Vorstellung vom »Ent-
säuerungsmohiD wird greifbar . Die
ins Auge fallenden Vorteile:
t Originaldokumente müssen nicht

mehr außer Haus verbracht werden.

< Transportkosten und Transport¬
risiken sinken.

) Der gesamte Logistik -Aufwand
sinkt drastisch.

) Die Zeit vom Begintt der Bearbei¬
tung bis zur Wietlerbenutzbarkeit
wird minimiert.

Funktionieren könnte diese Vorstel¬

lung unter der Voraussetzung , dass
der Kunde über einen Stellplatz mit
einer Andockstelle verfügt , die zu¬

mindest die Energieversorgung der
Entsäuerungstechnik gewährleistet.
Dazu muss ein Raum vorhanden sein
in dem die Prozessvor - und -nachbe-

reitung stattfinden kann . So beste¬
chend und einfach diese Situation
auch scheint - es existiert ein Wider¬

spruch : Es wurde immer wieder die
Erfahrung gemacht , dass die Ent¬
säuerungstechnologie ohne konserva-
torisches Umfeld viele Risiken bein¬

haltet , die sich im Behandlungsergeb-
nis negativ summieren . Diese Erfah¬
rung gilt auch heute noch uneinge¬
schränkt . Erst ab einer definierbaren

Entwicklungsstufe der Entsäuerungs¬
technologie verliert das konservato-
risclte Umfeld schrittweise an Bedeu¬

tung und Gewicht . Auf diesem vor
uns liegenden Weg haben wir Schritt
gefasst und sind sicher , dass das Ziel
erreichbar ist.
Wenn eine aktuelle Positionsbestim¬

mung gefordert wäre , so würden
sich folgende Zahlen im Vergleich
anbieten : Die erste deutsche Entsäue¬

rungsanlage zur Massenbearbeitung
wurde 199 -t in Leipzig in Betrieb ge¬
nommen . Diese Anlage benötigt etwa
800 Quadratmeter Fläche für die
Anlagentechnik . Für das *konserva-
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torischefJmfeld « stehendavonetwa

250 Quadratmeter ztir Verfügung.
Im .]ahr 2003 benotigte eine Anlage
zur .Massenenlsäuerungnaclideni
(ISC -VerlähreneineOhundflächevon

etwa lBOQtiadratmetern . die sich iti

40 Qtiadrattnetertifiir die Anlage und
120Qttadratinetertifiirdas ^konser-
YatoriselteUinleldKgliedert . Natür¬
lich sagt dieser Vergteirlttiielitsülier
dieKa [)axitiitenund Qualitäten ans.
aber diese Zahlet ! belegen diel 'hit-
wii klnngslitiien . Heiliölierer Qualität
istheuteschonöOProzentderKapa-
zitätderLeipzigerAnlagereal.
Nelien einrrdrastisehen Reduzierung
des Cesamtraunihedarfes verändert
sich das Verhältnis desBaumbedarfes

zwischen Anlagenteclmik und kottser-
vatorisclieniknifeld . Dieses Verhält¬
nis stellt umnnetiraufdenl ' iißenund

ttiebt wie bisher aufdetn Kopf . Die
Positionsändernng erklärt zn einem
nicht unbeträchtlichen Anteildie

neuen Qualitäten uttd ist wesentlich

fiirdenobendargestelhen ^Projekt-
gedmiken *. Leicht lässt sicli daran
dieerreichteLntwicklungsstufeund

die noch vor uns liegende Wegstrecke
zur Mofiilität erkennen.

Wenngleich eine tnoliileBeliandlung
heute schon miiglirhund real er¬
scheint , solheHuphorie vermieden
werden . Die heutige Sittiation erlaubt
eine mobile Behandlung von risiko¬
armen Bestandsgruppen . Die Bebaud-
lung risikoreicher Bestände ist an das
^konservatorischeLnifehDgebun-
den . Negiert tnandieseBedingnugeti.
beschädigt man dieEntsättermig im
Ganzeti.
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